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Wil begrüsst seinenneuenGuardian
Wil DasKapuzinerkloster hat einen neuenGuardian. Bruder Benno Zünd hat das Amt am 1. August übernommen.

AmSonntagwurde sein Vorgänger, Bruder JosefHaselbach, verabschiedet – nach elf Jahren.

Tobias Bruggmann
tobias.bruggmann@wilerzeitung.ch

ZumAbschiedgabes einMesser.
Stadtpfarrer Roman Giger über-
reichte dem scheidenden Guar-
dian Josef Haselbach ein Sack-
messer und überbrachte anhand
der verschiedenen Funktionen
desMessers seine symbolischen
Wünsche für Haselbach: ein
Kompass, um die richtige Rich-
tung zu finden, ein Dosenöffner,
um die Offenheit zu bewahren,
und ein Korkenzieher, um auch
mal eine Pause einzulegen.

Bruder Josef Haselbach am-
tete elf Jahre lang in Wil. Nicht
nur im Kloster, sondern auch in
derPfarrei undder Spitalseelsor-
ge. Gerade Letzteres habe ihm
besonders gefallen, sagt Hasel-
bach:«Hierwar ichdirektbeiden
Leuten. Doch die ganze Einbin-
dung indiePfarreiunddieBehör-
denwar sehr gut.»

ZuFuss
nachAssisi

Haselbach hat dasAmt alsGuar-
dian schon am1. August abgege-
ben. Seither war er unterwegs
und reiste nach Assisi in Italien.
Die Reise sei eine Befreiung ge-
wesen, erzählte er in seiner letz-
tenPredigt inWil.DabeiwarHa-
selbach nichtmit demAuto oder
dem Bus unterwegs. Er ist die
ganze Strecke zu Fuss gegangen.
«Ich laufe sehrviel. Immer,wenn
ich das Kloster gewechselt habe,
bin ich die Strecke gelaufen.»
Deshalb geht er auch schon heu-

te wieder los, zum Kloster nach
Seebach. Natürlich zu Fuss, aus-
gerüstetmitTrekking-Sandalen.
InSeebachbleibtHaselbachaber
nur kurz, ein Sprachaufenthalt in
England steht an, was danach
kommt, ist noch nicht klar.

DassHaselbach inWilbeliebt
war, beweisen die vielenGottes-
dienstbesucher. Dicht gedrängt

sitzendiese inderKircheund lau-
schen denWorten des scheiden-
den Guardians. Auch beim an-
schliessenden Apéro ist Hasel-
bach ein gefragter Mann. Selbst
Stadtpräsidentin Susanne Hart-
mann lässt es sichnichtnehmen,
bei der offiziellen Verabschie-
dung dabei zu sein: «Wir hatten
einausgesprochengutesVerhält-

nis. Das Kloster ist sehr wichtig
für die Stadt, insbesondere für
die Kirchgemeinde und die
Spitalseelsorge.»

Harmonie im
Klosterbeibehalten

Die Stadtpräsidentin weiss dann
auch genau, was sie dem neuen
Guardian wünscht: «Immer

wenn wir im Kloster waren, ha-
benwirdiebesondereHarmonie
gespürt, die hier herrscht. Ich
wünsche dem neuen Guardian,
dass er diese erhalten kann.»

Der neue Guardian heisst
Benno Zünd. Er ist bereits seit
fünf Jahren inWil, kenntdeshalb
vieleMenschen.DieneueAufga-
be bringt aber Veränderungen:

«Vorherhabe ichviel fürdiePfar-
rei gearbeitet, jetzt werde ich im
Kloster präsenter sein», sagt
Zünd. ImWilerKloster lebender-
zeit 20Männer. Damit ist es das
grösste Kapuzinerkloster der
Schweiz. Es wird jedoch als Al-
tersheim geführt, denn der Al-
tersdurchschnitt liegt bei 81 Jah-
ren,nurvierBewohner sindunter
70 Jahre alt.

Der Start verlief für den neu-
en Guardian auch gleich turbu-
lent: «Nach einerWochemusste
ich zweiMitbrüdernotfallmässig
ins Spital fahren.»Die neueAuf-
gabe sei jedoch kein Stress, be-
tont Bruder Benno: «Die Leute
hier sindmirnicht fremd.Und ich
bin ja nicht alleine.»

DasVelowar seinMarkenzeichen: JosefHaselbach (rechts) geht und übergibt dasAmt desGuardians anBruder Benno (links).Bild: Tobias Bruggmann

«Immerwenn
wir imKloster
waren,haben
wir eine
besondere
Harmonie
gespürt.»

SusanneHartmann
StadtpräsidentinWil

Die Japanfamiliewächst undwächst
Wil Gestern Sonntag fand das zweite Japanfest in der Lokremise statt.Mit nochmehr Besuchern als
zur Premiere von vor zwei Jahren dürfen dieOrganisatoren – trotz kleineren Pannen – zufrieden sein.

Was für ein Ansturm am gestri-
gen Tag. Schon vor der Mittags-
zeit strömtenhunderteBesucher
aus nah und fern zur Lokremise.
Der Schweizerisch-Japanische
Kulturverein Yamato lud zur
zweitenDurchführungdes Japan-
festes. Schon am frühen
Nachmittag konntendieOrgani-
satoreneinpositivesFazit ziehen,
diese Einschätzung vermochten
auch die kurzen Stromausfälle
nicht zumindern.

Ganz im Gegenteil: Wer sich
inGeduldübt, lebt längerundge-
sünder. Und das Angebot war
schliesslichderart vielfältig, dass
eine möglicherweise aufkom-
mendeLangeweile zukeinerZeit
eine Chance gehabt hätte. Dass
es zuWartezeitenandenEssens-

ständen infolge des riesigen Be-
sucherandrangs kam, sei verzie-
hen;dieStandbetreiber, ihreHel-
fer und dieOrganisatoren gaben
zu jederzeit Vollgas.

Das bemerkte auch eine Be-
sucherinausWinterthur.«Zuerst
erschrak ich ein bisschen, dass
dieWarteschlangederart lang ist.
Als ich aber bemerkte, dass es
doch sehr zügig voranging und
mir der fleissige Einsatz der
Standbetreiber auffiel, wäre ich
die Letzte, die sich negativ dazu
äussernwürde».

Kennen lernen, erleben
undgeniessen

Das facettenreiche Angebot
reichte vonOrigami-Demonstra-
tionen über Mangas bis hin zur

Aufführung der japanischen
Volkstanzgruppe «Dentoh-Gei-
noh-Aikoh-Kai». Der Japanisch-
Stammtisch zog Japanisch-Ler-
nende an und die unzähligen
japanischen Köstlichkeiten er-
füllten die Wünsche der hungri-
genGäste.

Eine Besucherin aus St. Gal-
lenbekamHeimwehnach Japan,
als sie einen ersten Schluck vom
Kirin Ichiban genommen hatte:
«Ich war schon fünfmal in Japan
und jetzt, nach dem ersten
Schluck dieses feinen Bieres,
bekomme ich grosse Lust, das
wunderschöne Land wieder zu
besuchen.» Sie fühlte sich äus-
serst wohl in der Lokremise,
denn, so sagte sie, dieses Kultur-
fest sei eine Zusammenkunft

Gleichgesinnter «und man trifft
vieleFreunde, auch Japanerinnen
und Japaner. Ichbin froh,hat sich
hier in Wil eine Japan-Gemein-
schaft entwickelt». Menschen
unterschiedlichster Nationalitä-
tengenossendenSonntag, erleb-
ten Japan, erfreuten sich an der
kulinarischenVielfalt und lernten
Japan und deren Gepflogenhei-
ten kennen.

EinMussalsManga-
undAnime-Fan

Aus Niederlenz in Aargau reiste
schon frühmorgens Sabine
Kämpf mit ihrer Kollegin an. In
ihrem selbstgenähten Anime-
Kleid zog sie vieleBlickeauf sich.
«Ich liebe die Mangas und Ani-
mes,welche ihrenUrsprung in Ja-

panhaben.Dieses Japanfesthabe
ich zum ersten Mal besucht und
finde es richtig toll organisiert.
Heimelig, gemütlich und fami-
liär, ich komme wieder», sagte
die junge Aargauerin. Atsuko
Lampart-Fujii als Präsidentin
undChristof Lampart vomorga-
nisierendenKulturvereinYamato
haben mit ihrem Team für ein
hervorragendes Kulturfest ge-
sorgt. «Eshat genugzuessen,wir
habenmehr Besucher als bei der
Premiereundwir erntenwieder-
kehrend positive Feedbacks, da
lässt sich darauf aufbauen und
freutunsnatürlich.Dankeanalle
die gekommen sind.»

ChristophHeer
redaktion@wilerzeitung.ch

Das zweite Wiler Japanfest war farbig, gemütlich und informativ. Freude bereitete unter anderem die
Vorführung der japanischen Selbstverteidigung. Bilder: Christoph Heer

Viele Besucher betitelten es gar als «Familienfestmit Gleichgesinnten».
So waren beispielsweise einige Manga- und Anime-Fans vor Ort.

Patricia Zwart-
Fässler ist gewählt
Mosnang Die Stimmberechtig-
ten wählten ein neues GPK-Mit-
glied der Politischen Gemeinde
fürdenRest derAmtsdauer 2017
bis 2020. Gewählt ist mit 438
Stimmen Patricia Zwart-Fässler
ausMosnang. Siewardie einzige
Kandidierende.DieWahlbeteili-
gung lag bei 24,3 Prozent. (red)

Neue Schulrätin bis
Ende Amtsdauer

Region Auch in derOberstufen-
schulgemeinde Bütschwil-Gan-
terschwil-Lütisburg standen
Wahlen an. Für die Ersatzwahl
einesMitgliedesdesSchulrats für
denRest derAmtsdauer 2017bis
2020 stellte sich als einzigeKan-
didatin Caroline Järmann, Gan-
terschwil, parteilos, zur Verfü-
gung.Mit648Stimmenwurdesie
amSonntaggewählt.DieStimm-
beteiligung in der Oberstufen-
schulgemeinde betrug 16,6 Pro-
zent. (red)

Hofer ist gewählt
Oberhelfenschwil Für den Rest
der Amtsdauer 2017 bis 2020
wählten die Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger von Oberhel-
fenschwil ein neuesMitglied des
Gemeinderates. Gewählt ist Da-
nielHofer ausNecker, Projektlei-
ter und parteilos. Daniel Hofer
erreichte 213Stimmen,dasabso-
luteMehr beträgt 194. (pd/lim)


